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M. 277 Druck und Verlag der Buchdrucker«,
Franz Schicket  in Oderlahnstein. Iiiimttg. -kl R. NchtmSer 1916. Für die Süriftleilung verantivortlich

Eduard Schicke ! in Oberlahnstein. 3otrgang.

Emme Wlilhe Deckstk in Mzedmeil.
Piteffi erobert — Die Rumänen Lieben in Unordnung gegen Sukaresi. — Amerikas nKfefrgierK

ZmMcke Sek n̂ntmackvngen.
Nach einer Mitteilung des Herrn Ministers des In¬

nern findet am 1. Dezember 1916 im Deutschen Reiche eine
Viehzählung statt.

Seitens der Ortsbehörden wird , wie an Staats - und
Gemeindebeamte, vielfach auch an Lehrer und Lehrerinnen
das Ersuchen gerichtet werden , sich an dem Zählgeschäft zu
beteiligen. Es ist dringend erwünscht, daß die Lehrer
und Lehrerinnen sich den Gemeinden als unentgeltliche
Zähler zur Verfügung stellen, da andernfalls die Gemein¬
den unter den jetzigen schwierigen Verhältnissen häufig
außerstande wären , das Zählnngsgeschäft durchzuführen.

Ich vertraue , daß die Lehrer und Lehrerinnen einem
an sie herantretenden Ersuchen zu entsprechen bereit sein
»erden.

Für die unverzügliche Bekanntgabe dieses Erlasses ist
zu sorgen.

Berlin  W . 8, den 24. November 1916.
Der Minister der geistlichen u. Unterrichts -Angelegenheiten.

In Vertretung : v o n Chappius. _
Aussührungs - Bestimmungen

zur Bundesratsverordnung über Saatkartoffeln vom
. 16. November 1916.

1.
Kommunalverbände sind die Land- und Stadtkreise.

Die den Kommunalverbänden auferlegten Verpflichtungen
sind durch deren Vorstand zu erfüllen.

Die landwirtschaftlichen Berufsvertretungen , durch deren
Vermittlung Saatkartoffeln abgesetzt werden dürfen , sind
die Landwirtschaftskammern (für die tzohenzollernschen
Lande die Zentralstelle für Landwirtschaft und Gewerbe
in Sigmaringen ) . Die Landwirtschaftskammern haben die
in ihrem Bezirk aufzubringenden Saatkartoffeln im Ein¬
vernehmen mit der Provinzialkartoffelstelle zu beschaffen.

2.
Die Kommunalverbände haben auf den Antrag der

Landwirtschaftskammer die Ausfuhr von Saatkartoffeln
aus ihrem Bezirke zu gestatten. Sie dürfen Kartoffeln , die
durch Vermittlung der Landwirtschaftskammern zu Saat-
zwecken beschafft sind, nicht zu Speisezwecken in Anspruch
nehmen.

3.
Die Landwirtschaftskammern haben der Reichskartoffel-

'stelle, den Provinzialkartoffelstellen und den beteiligten
rkommunalverbänden auf alle die Lieferung von Saatkar¬
toffeln betreffenden Fragen Auskunft zu geben.

Feinde und Freunde.

4.
Die Kommunalverbänder erhalten nach näherer Bestim¬

mung der Reichskartoffelstelle Nachricht über die aus an¬
deren Kommunalverbänden in ihren Bezirk gelieferten
Saatkartaffeln . Sie haben darüoer zu wachen, daß diese
Kartoffeln zur Saat verwendet werden. Hierbei sind die
von der Reichskartoffelstelle und den Provinzialkartoffel-
stelleu ergehenden Weisungen zu beachten.

Berlin,  den 16. November 1916.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten

Freiherr von Schorlemer.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Im Aufträge : L u f e n s ky.
Der Minister des Innern.
In Vertretung : D r e w s.

Wird veröffentlichr.
St . Goarshausen , den 25. November 1916.

Der Königliche Landrat.
I . V .: H er pe ll. _

Abt la Pf . «Rr. 596.
Die Anordnung des stellv. Generalkommandos vom 30.

8. 16 Abt . Irr Nr . 9926 M wird mit dem 1. 12. 16. aufge¬
hoben ; an ihre Stelle tritt mit diesem Tage die nachfolgen¬
de in Kraft.

1. Die Erlaubnisscheine der Pferdelieferer der Remonte-
Jnfpektion und deren Aufkäufer sind mit aufgeklebter, Po¬
lizeilich gestempelter Photographie zu versehen. Die Stem¬
pelung erfolgt auf persönlichen Antrag durch die zustän¬
dige Polizeibehörde des Wohnortes (— in Stadtkreisen die
örtliche Polizeiverwaltung , in Landkreisen das Landrats-
amt —).

2. Jeder Aufkäufer darf nur soviel Pferde verladen,
wie er nach Ausweis seines Kontrollbuches angekauft hat.
Er hat deshalb das Kontrollbuch jedesmal der zuständigen
Polizeibehörde des Verladeortes (in den Stadtkreisen der
örtlichen Polizeiverwaltung , in Landkreisen dem Landrats¬
amt ) persönlich vorznlegen und erhält von dieser eine Be¬
scheinigung, wieviel Pferde und wohin (grundsätzlich nur
nach dem im Erlaubnisschein bezeichneten Musterungsort)
er dieselben befördern darf.

Die Bescheinigung ist der Eisenbahnstation vorzulegen
unter Vorzeigung des Erlaubnisscheines.

Die Ausfertigung der Bescheinigung zu 2 seitens der
Polizeibehörde hat nur den Zweck, zu verhindern , daß ein
Aufkäufer außer den selbst gekauften Pferden auch noch
dritten Personen gehörige abbefördert.

Die Bescheinigung erstreckt sich daher nur auf die laut
Kontrollbuch angekaufte Zahl von Pferden . Eine Prü¬
fung der Pferde selbst — etwa auf ihre Kriegsbrauchbar¬
keit steht den ausfertigenden Polizeiverwaltungen oder
Landratsämtern nicht zu.

Vorstehende Anordnung findet auch auf die Pferdelie¬
ferer des stellv. Generalkommandos 8 . Armeekorps und
deren Aufkäufer Anwendung.

C o b l e n z , den 23 . November 1916.
Stellvertretendes General -Kommando des 8. Armeekorps.

Der Kommandierende General von Ploetz.
General der Infanterie.

Die Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
vorstehende Anordnung wiederholt zur öffentlichen Kennt¬
nis der Pferdelieferer und Jnterestenten zu bringen.

St . Goarshausen , den 27. November 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V .: Herpell.
Bekannt machung

Für den Standesamtsbezirk Weisel ist der jetzige Bür¬
germeister Steeg in Weisel zum Standesbeamten bestellt
worden.

St . Goarshausen , den 28. November 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V. : H e r p e l l.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für « we-
itrclo: Lungenkranke werden am

Montag , den 4 Dezember 1916,
vormittags von 9—1 Uhr,

durch den König!. Kreisarzt , Herrn Geh . Medizinalrat Lr.
Mayer , st» keiner Wohnung bierselbst abgehalten

Si <NoarShaulen. der» 28 November 1916.
4er Vorsitzende des Kreisausschufs«- .

Een ßerren Sürgermerster«
empfehlen wir die amtlich vorgejchriebenen For « « la«
betreffend

Asirez tut! Er!« ö>is pnt Schichten.
3 ?r>er Haushallmigsooritand , d r ein Schwein , blind,

^alb oder Schaf für den eigenen Verbrauch schlachten » ill,
maß ein solches Formular nach Vorschrift auSgefüllt, | Ut
Genehmigung bei der OrtSpolizeibehörde einreichen

^rar »̂ Äcbickek.

Kriminalroman von R. Mandowsky . 66
.Aber ich will Ihre Zeit nicht ungebiihrlich lang « in An-

sprach nehmen und erlaube mir deshalb die Frage : WaS
soll jetzt mit der jungen Dame geschehen?"

Frau Alain blickte ihn groß au : . Wie kommen Sie zu
der Frage . Herr Doktor ?"

51. Kapitel.
Zwei Feinde.

Er kämpfte mit einer leichteil Berlegenheil, während er ant¬
wortete: „Ich muß zngestehen, daß Ihre Gegenfrage, welche
fast wie die Abweisimg eines Zudringlichen klingt, berech¬
tigt scheint, nichtsdestoweniger bitte ich, mich nicht als einen
Menschen anznsehen. welcher sich „ngeritfen in die Angele-
xenheilen anderer mischt, das Fränlein hat mich ersucht, in
dieser Angelegenheit zit intervenieren."

Frau Alain biß sich auf die Lippen.
.DaS ist sonderbar !"
Er richtete seine kühlen, grauen Angen aus sie: ,.WaS?"
.Nun . diese Ihre Beauftragung . Ich dächte, -wischen mir

Mid Margit wäre eit»Dritter überflüssig."
Sie war jetzt wirklich verletzt. Nach all dem, was sie an

dem Mädchen getan, schickte dies« jetzt einen Fremden zu ihr
t» solcher Sache.

Er aber sprach ruhig weiter, als habe sie die letzten
Worte gar nicht gesprochen: „Gedenken Sie da» Fräulein
»ieder in Ihr Halts aufzuuehmen?"

.Natürlich , tibrigenS, ich habe über diesen Punkt noch gar
»ichlS beschlossen."

Sie dachte einen Augenblick nach, dann fragte sie kalten
Teuer : „Weshalb fragen Sie , Sie müssen doch einende-
slinnnten Grund dafür haben."

„Allerdings l" , „
„Hat Margit vielleicht irgend einen Plan , wie sie ihre

Zukunft gestalten will ?"
„Sie haben eS erraten, gnädige Frau . Die junge Dam«

möchte Ihnen nicht weiter zur Last sollen, sondern sich aus

eigne Füße stellen, da sie, wie sie sagt, sich fetzt alt und stark
dazu fühlt ."

„Ah !"
„Und da sie nicht den Mut dazu hat , Ihnen daS selbst

zu sagen, weil sie fürchtet, nach dem vielen Guten, das Sie
an ihr getan , als eine Undankbare angesehen zu werden —
trotzdem sie doch gerade das Gegenteil davon beweisen will
— jo hat sie mich beauftragt , an ihrer Statt zu sprechen."

Erwachte eine Panse , da aber Frau Alain , welche ihn
mit hochmütigem Blick inusterle, nichis erwiderte, fuhr er
fort : „Viele Menschen betrachten den Arzt, zu welchein sie
Vertrauen gefaßt haben, als eine Art Beichtvater, welchem sie
ihre Angelegenheiten auvertranen können — bitte, nehmen
Sie an. ' gilädige Frau , ich. sei in ähnlicher Art zu meiner
Mlssiou gekonniten."

Frau Alain drehte jetzt nachdenklich an den blitzenden Rin¬
gen, ivelche ihre weiße Hand schmückten, und ohne aufzu¬
sehen erwiderte sie: „Genug der Umschweife, bitte, sagen Sie
mir endlich, was Margit tun will ?"

„Sie will Gesellschafterin werden I"
„Ja . Für eilten leidenden älteren Herrn, welcher in Folge

einer Lähntung bewegitngsunfähig ist, sucht man eine junge
Dame , welche, ihm einerseits kleine Handreichungen leisten,
andererseits und hauptsächlich aber ihn zerstreuen soll."

„Also eigentlich eine Krankenpflegerin?"
„Nein ! Zur Pflege selbst sind eine ältere Wärterin von

Beruf und der Dieiter da. Die Stelle wird sehr gut honnoriert
und ist nicht anstreiigelld."

Frau Alain dachte nach. Das Ganze, waS ihr dieser
Mensch da vor ihr erzählte, in welchem ste instinktiv eitlen
Gegner witterte, war ja romantischer Unsinn. Margit eig¬
nete sich für eine solche Stelle ihrer Meinung nach so we¬
nig , wie sie selbst. Andererseits wäre es ihr selbst durchaus
nicht unangenehm geivesen, das junge Mädchen, für einige
Zeit doch weiligstens, nicht im Hause zu haben.

So mochte sie deirn ihren Willen haben, ste würde für
das . waS ste ihr durch ihren heutigen Mangel an Vertrauen
angetan , genügend bestraft sein, wen» ste erst die Unan¬
nehmlichkeiten ihrer neue» Stellung kennen gelernt hatte.Datm

wollte Frau Alam weiter für ste sorgen, natürlich nur , wen»
sie reuig zu ihr zurückkehrte.

So antwortete ste imr : „Die Sache scheint ja schon ganz
fest beschlossen zu sein!"

Bis auf Ihre Einivilligung ."
„Ich gebe dieselbe. Wenn Margit meint, ihr Leben ohl,e

mich bester gestalten zu köniten, als mit mir, mag ste es ver¬
suchen."

„Ich darf also dem Fränlein Mitteilen, daß gnädige Frau
einverstanden sind?"

..Ja ."
Er stand airf und verbeugte sich.
„Dann darf ich mich wohl empfehlen?*
„Bitte , nur noch eins : In wessen HauS will Margit den»

eigentlich gehen? Wie heißt denn der Kranke fr»
„Jöta , Ingenieur Iota !"
Bei diesen Worten fuhr Frau Alain wie von einem elek¬

trischen Schlage getroffen von ihre,» Sitze einpor.
„Was sagen Sie da ? Welchen Namen nannten Sie ? "
Erstaunt Über die Wirknng seiner Worte , wiederholt«

der Doktor : „Jöta heißt der Mann ."
Sie atmete tief auf : „Und er ist sehr krank, sagten Sie ?"
Ja ."

§hre Augen blitzten.
„Wird er leben?"
Der Arzt fand ihr Benehinen immer unverständlicher.

Offenbar würde ste der Tod dieses Mannes freuen — je^
erschien ihm die Frau , welche er bisher nur für leichtstnnig
gehalten, geradezu abstoßend.

„Wer kann «s wissen," antivortete er kühl, „er kann noch
etnige Zeit leben, wenn nicht ein Unvorhergesehenes eintritt ."

„DaS wäre ?"
„Sin netter Schlaganfall . Durch GeinütSerregungen, wel¬

cher Art ste auch sein mögen, würde er sicher getötet werden
ES scheint, daß Sie ihn kennen?"

Frau Alein erschrak.
„Allerdings , da» heißt, ich kannte ihn einst."
„So! Nun, dann sind Sie ja überfein Verhältnis orien»

tiert." 22620



Laynfteiner TayeblaN. Kretsbiatt für ben Kreis §1.Goarshausen.
3» * Durch einen Defekt in der elektrischen Kraftzu¬

führung erscheint unser Blatt heute zwei Stunde « später
ftn Druck.

Der äefttfdie Tagesbericht.
WTB . (Amtlich.) Trotzes Hauptquartier.

29 . November, vormittags:
Westlicher « rie ^ - schaupla,:

Ar >qt de« tzeneralieldmarschalls Kronprinzen Ruppreltn
Bei Eivenchy südwestlich Lens scheiterte der im Nebel

erfolgende Vorstoß einer englischen Kompagnie.
Im Sommegebiet nahm in den Abendstunden das feind¬

liche Feuer nördlich der Anne und am St . Pierre Vaast»
Walde zu.

Oestlichrr Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des GeneralseldmarschaüS

Prinzen Leopold von Bauern.
Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Joses.
In dm Waldkarpathen und an der siebenbürgischen

Ostfront führte der Russe gestern an vielen Stellen gegen
die deutschen und österreichisch-ungarischen Linier Angriffe;
er erlitt eine Niederlage. Kleine örtliche Erfolge hat er
mit blutigen Opfern erkauft.

Die Armee des Generals d. I . v. Falkenhayn ist auf
der ganzen wclachischen Front in siegreichem Vordringm
und vor ihr weicht der geschlagene Gegner in Unordnung
nach Osten.

Balkon - pr iegsschanplaz:
Heeresgruppe des GeneralseldmarschaNsv. Mockensen:

Die Bewegungen der Donauarmee stehen in Ueberein-
ftimmung mit den weiter nördlich operierenden Kräften.

In der Dobrudscha nur geringe Gefechtstätigleit.
Mazedonische Front.

Nach dem Scheitern der Entlastungsofsonsive der En¬
tente von Süden her führte der Feind gestern nur Teiloor-
stötze nordwestlichvon Monastir und bei Gruniste (östlich
der Cerna) aus) ; auch dabei hat er keine Vorteile erringen
können.

Abendbericht des Grohra Hauptquartiers.
B e r l i n , 29 . Rov ., abends. (Amtlich.) Nördlich der

Somme bei Serre und S ^illq lebhaftes Feuer.
An der Ostfront Siebenbürgens griffen die Russm er¬

neut an, Abschlußmeldung fehlt.
Pitesti ist genommen.
An der Monastir-Front Ruhe.

Der Erste Gt,erMn» nrti«e« eiftee: Lndendarff.

WTB . Wien.  29 . Rov . Amtlich wird verlautbart:
vestliche, » » te, « sch » n » l » tz:

Heeresgruppe des GeneraloberstenErzherzog Josef.
Die Armee des Generals von Falkenhayn ist in der

Walachei im siegreichen Vordringen.
Starke russische Angriffe in den Waldkarpathen und

an der siebenbürgischen Ostfront scheiterten an der zähen
Ausdauer der österreichisch-ungarischen und deutschenTrup-
pen. Unsere Stellungen sind behauptet . Um einzelne
Grabenstücke wird noch gekämpft.

Heerrssront de» Ge» erakfe» « «rscha>S
Briaze» von Bnyeru.

KW» öefdnderw DofgnPd
Wer Stellvernet « »es LtzefS»eS Generalstabs

9 . Hvfer,  Fekbmnrschalleutnant.

Der bvlgar'scke lirieosberickk.
WTB . Sofia,  28 . Nov. Mazedonische Front : Nach

äußerst starker Artillerievorbereitung griff der Feind mehr¬
mals auf der Front Tornovcr-nordvstlich Monastier -Höhe
1248 nördlich Monastir — in der Ebene von Monastir —
Höhe 1050 im Cernabogen die Höhen in der Umgebung
des Dorfes Gruniste an. Die wiederhalten Angriffe wur¬
den auf der ganzen Front von bulgarischen und deutschen
Truppen unter mächtiger Artilleriemitwirkung blutig ab-
zewiesen. Die Verluste des Gegners sind enorm . Bor un¬
seren Stellungen liegen hunderte von Leichen; vor dem
Abschnitt eines einzigen Bataillons des tapferen 51. In¬
fanterieregiments zählten wir 300 feindliche Leichen.

Nicht minder stark waren die Angriffe des Feindes und
sein Artilleriefeuer im Wardartale . Hier griff der Feind
verzweifelt unsere vorgeschobenen Stellungen bei dem
Dorfe Krschli südwestlich des Doiransees an ; er wurde blu¬
tig zurückgeschlagen nnd ließ eine große Zahl von Leichen
«uf dem Schlachtfelde . Wir erbeuteten sechs Maschinenge¬
wehre, zahlreiche Gewehre und anderes Material . An der
Front Belasica -Planina und an der Struma lebhaftes Ar¬
tilleriefeuer . Auch hier zählten wir 125 feindliche Leichen
— mit einem Wort : dieser Tag kann infolge seiner großen
Kampfhandlungen als einer der heftigsten Kampftage an
der mazedonischen Front gelten.

der vertraulichen Aussprache mit dem jungen Herrscher¬
paare gewidmet, dem in diesen Tagen nahe zu sein, der
dringende Wunsch des Kaisers gewesen war.

General Groeners Dank an die Eisenbahner.
Der bisherige Ches des Feldeisenbchnwesens General¬

leutnant Groener hat aus Anlaß seines Ausscheidens aus
dieser Stellung den deutschen Eisenbahnverwaltungen für
die kraftvolle Unterstützu. g bei der Bewältigung der ihm
gestellten Aufgaben , für die vorbildliche Manneszucht und
die Peinliche Gewissenhaftigkeit der Eisenbahnbeamten bei
der Erfüllung der militärischen Anforderungen und für das
Entgegenkomme.:, das ihm immerfort in reich gern Maße
von allen Eisenbahnbehörden und Dienststellen entgegen¬
gebracht worden ist, seinen aufrichtigsten und herzlichsten
Dank übermittelt.

Abbau der Zensur.
Entsprechend den Beschlüssen des Reichstags hat die

Reichsregieru . g bekanntlich eine mildere Handhabung und
den allmählichen Abbau der Zensur sowie eine Reform
des Belagerungszustandes und der Schutzhaft in Aussicht
gestellt. Der Staatssekretär des Innern Dr . Helfferich hat
nun in vergangener Woche in der Hauptsitzung des Haus¬
haltsausschusses des Reichstags erklärt , daß Beschlüsse des
Bundesrats über diese Fragen sowie über die Unterstützung
der Kriegerfrauen in nächster Zeit zu erwarten seien.

Der Vormarsch in Rumänien.
Sofia,  29 . Nov. Der Vormarsch der in Rumänien

operierenden Truppen schreitet rüstig vorwärts . Durch
den überraschend ausgeführten Donau -libergang wurde die
rumänische Verteidigung sehr leicht gebrochen und der An¬
griff tief ins Innere des Landes getragen . Das eroberte
Gebiet ist der fruchtbarste Teil Rumäniens , vielleicht von
ganz Europa . Die Beute in den Donauhäfen ist außeror¬
dentlich groß . Hunderte von mit Getreide beladenen gro¬
ßen Schleppkähnen sielen in die Hände der Sieger , die nun
auch direkt an dem rumänischen Petrouleumquellengebiet
stehen. Die reichen Städte Crajowa und Karakal blieben
völlig unbeschädigt. —In der rumänischen Hauptstadt wird
indessen die Stimmung immer trostloser.

Oestcrreickisck-nngar. ^oyesberickk.

Die Beute in der Walachei.
Berlin,  29 . Nov. (T .-U.-Tel .) Unsere beiden Ar¬

meen in der Walachei setzen ihren Vormarsch fort . Die
Zählung der Beute konnte noch nicht abgeschlossen werden.
Aber es kann gesagt werden, daß sie sehr groß ist. Bis zum
28 . November wurden u. a . gezählt : 10 Lokomotiven, 870
Waggons , sehr große Mengen an Getreide , namentlich in
den Hafenplätzen der Donau , 1100 Transportwagen der
Rumänen mit Ausrüstungen fielen in unsere Hand, 6
Dampfer , 79 Schleppschiffe wurden eingebracht, darunter
waren 16 mit Gerste und Mais beladen.

Angrifssbewaffnung der Handelsschiffe.
WTB . L o n d o n , 27. Nov . „Daily Telegraph " tritt

energisch dafür ein , daß die Handelsschiffe der alliierten
Mächte mit einem Ge^ g bewaffnet werden sollen. Das
Blatt sagt, die dteeder wünschten sowohl auf dem Vorder¬
deck, wie auf dem Hinterdeck Gescyutze zu haben. Auch sei
der Gedanke erwägenswert , die Kapitäne der Handelsschiffe
mit Bomben auszurüsten , um sie gegen ein feindliches Un¬
tersuchungskommando zu verwenden , das sich an Bord des
Schiffes begibt.

Es ist der blanke Irrsinn , der aus dem „Daily Tele¬
graph " spricht. Macht sich das Blatt denn nicht klar, wel¬
che Folgen ein solches Verfahren für die gesamte feindliche
nnd neutrale , im feindlichen Dienst stehende Schiffahrt nach
sich ziehen müßte?

- !- Turnerisches.  Der Unter -Mosel-Turngav
hält am Sonntag , den 10. Dezember, nachmittags 2 Uhr
im „Deutschen Haus " zu Niedermendig seinen Herbst-Gau¬
turntag ab . Die Tagesordnung ist eine reichhaltige und
dürfte eine zahlreiche Beteiligung der Vereine zu empfehlen
sein. Der Gau begeht mit diesem Gautage die Erinnerung
an sein 25jähriges Bestehen, das aber durch den Krieg nicht
besonders gefeiert werden kann.

-!- Einheitliche Polizeistunde.  Im Reichs»
amt des Innern in Berlin trat gestern eine Konferenz der
Kommistare der Bundesregierungen zum Zwecke einer ein¬
heitlichen Festsetzung der Polizeistunde aus 12 Uhr für das
ganze Reich zusammen.

: : Die militärischen VerwendungS-
grad  e . Die Kriegsbrauchbarkeit zerfällt in : die Kriegs»
Verwendungsfähigkeit : K. V .; die Garnisonverwendungs¬
fähigkeit: G . V.; die Arbeitsverwendungsfähigkeit : A. 93,
Statt des Friedensbegriffes D . VI., den es im Kriege nicht
gibt, heißt es jetzt: Kr . U., d. h. Kriegsunbrauchbar . Alle
anderen Ausdrücke fallen fort . Bei den K. U.-Leuten, di,
dauernd Kr . U. sind, also nicht mehr nachgemustert werden,
muß ein Zusatz laut Kr. M .-Verfügung gemacht werden,
n. m. k.: Nicht mehr zu kontrollieren . G . U. und A . V. ll,
— Kr . U. Dauernd Kr . 11. ist nur der, der auch zu allge¬
meinen oder seinem Zivilberuf entsprechenden militärischen
Dienstleistungen unfähig ist.

) !( Gesuche.  Beim Kriegsministerium oder bei»
Kriegsminister persönlich gehen fortgesetzt Gesuche um Ur¬
laub, Versetzung, anderwetige Verwendung usw. vonMann-
schäften ein . Für die Entscheidung solcher Gesuche ist nicht
das Kriegsministerium , sondern die dem Betreffenden Vor¬
gesetzte militärische Kommandostelle zuständig . Zur Ver¬
meidung von Rückfragen empfiehlt es sich, die Gesuche zu¬
nächst durch die zuständige Zivitbehörde auf ihre Notwen¬
digkeit hin begutachten zu lassen. Sodann sind sie dem
Truppenteil des Mannes oder dem für den Wohnort .des
Antragstellers zuständigen stellvertretenden Generalkom¬
mando einzureichen. Die Eingabe an das Kriegsministeri¬
um führt nur eine Verzögerung herbei.

!-! Lungenkranken  ist am Montag , den 4. De¬
zember in St . Goarshausen wieder Gelegenheit gegeben
in unentgeltlicher Sprechstunde untersucht zu werden . Mö¬
gen recht viele Kranke davon Gebrauch machen.

:! : FettausHausschlachtungen.  Vom Nach¬
richtendienst des Kriegsernährungsamtes wird gemeldet:
Nach den von der Reichsstelle für Speisefette erlassenen
Grundsätzen zur Bekanntmachung über Speisefette vom 20.
Juli 1916 zu § 13 Nr . 2 soll das Fett aus Hausschlach-
tuugen nicht in Anspruch genommen werden . Diejenigen,
die Hausschlachtungen vornehmen , behalten also nebenher
ihren Anspruch auf die Fettmenge , die ihnen als Selbswer-
sorgern bezw. Versorgungsberechtigten zusteht. Diese Be¬
stimmung ist getroffen , um diesen Anreiz zur vermehrten
Schweinehaltung zu schaffen. Andernfalls würde der kleine
Mann kein Interesse an der Aufzucht eines Schweine - ha-
ben und dadurch die Allgemeinheit auch wieder leiden.

(!) Die Kartoffelverteilung.  Aus den Be»
richten über die Ausschußverhandlungen im Abgeordneten¬
haus zu den Fragen der Volksversorgung ist ersichtlich, daß
die Regierung Mitteilungen gemacht hat über die Kartoffeb
Verteilung im neuen Jahr . Danach erhält vom 1. Januar
ab die städtische Bevölkerung % Pfund , die ländliche Be¬
völkerung im Januar und Februar 1 Pfund , später 1h-
Pfund , die gewerblichen Schwerarbeiter erhalten 2 Pfund
Kartoffeln für den Kopf und Tag . if

Amerikas Mißtrauen gegen die Entente.
WTB . Washington,  29 . Nov. Meldung des

Reuterschen Bureaus : Die Aufsichtsbehörde der Bundes¬
banken hat einen Bericht herausgegeben , in dem die Bun¬
desbanken u. a. gewarnt werden , Fonds in langfristigen
Obligationen fremder Regierungen oder angeblichen kurz¬
fristigen Anlagewerten , die später eventuell wieder erneu¬
ert werden, anzusammeln . Die Aufsichtsbehörde leugnet
indessen die Absicht, die -finanzielle Sicherheit irgend eines
Staates durch dieieMaßnahmen einer Kritik zu unterziehen

Wenn man weiß, welche Staaten den amerikanischen
Kredit in Anspruch nehmen, weiß man auch, welcher Staa¬
ten finanzielle Sicherheit der Aufsichtsbehörde der ameri¬
kanischen Bundesbanken zweifelhaft erscheint. Denn daß
diese Warnung ein deutliches Mißtrauensvotum gegen die
finanzielle Sicherheit der — Ententestaaten ist, daran än¬
dert auch das offizielle Leugnen nichts.

Buö ‘Muöt und Areis

Der deutsche Kaiser in Wien.
WTB . B e r l i n , 29 . Nov . Amtlich. Seine Maje¬

stät der Kaiser ist gestern vormittag in Wien eingetrosfen
and hat am Abend die Rückreise angetreten.
. Der Kaiser hat zwar wegen seines noch nicht überwun¬

denen Erkältringszustandes auf ärztlichen Rat darauf ver¬
zichten zu wüsten geglaubt, an der großen Trauerfeier teil-
zunehmen, hat es sich aber nicht versagen wollen, von dom
Heimgegangenen Herrscher, seinem treuen Freunde und
Verbündeten, persönlich und als oberster Kriegsherr der
»erblindeten deutschen Streitkräfte Abschied zu nehmen.

Seine Majestät hat in aller Stille au der Bahre des
Kaisers nnd .Königs im Gebete geweilt und einen Kranz zu
Füßen des hohen Entschlafenen niedergelegt.

Dem Ernste der Zeit entsprechend, hatte Se. Majestät
ausdrücklich gebeten, von jedem Empfange abznsehen. Der
Tag war ganz dem Andenken des verstorbenen Kaisers nnd

Oberlahnstein , den 30. November.
: !: Militärisches.  Es wurde befördert : Reusch

(Oberlahnstein ), Vizefeldwebel im Res.-Jnf .-Reg . Nr . 17,
zum Ltn . d. Res.

: !: Volks - undViehzählung.  Am 1. Dezem¬
ber findet eine Volks- und Viehzählung statt . Die Bevöl¬
kerung wird auf die besondere Wichtigkeit dieser Zählung
nachdrücklich hingewiesen, und die sorgfältige und entgegen¬
kommende Erledigung aller Anfragen sowie die genaue
Ausfüllung der Zählpapiere von, ihr erwartet . Es wolle
jeder bedenken, daß den Zählern nicht unnötig die zum all¬
gemeinen Wohle übernommene Arbeit erschwert werden
darf , und jeder Einzelne auch durch ungenaue oder unvoll¬
ständige oder unpünktliche Angaben selbst Nachteile haben
kann. Wegen der Volkszählung wird ans die Anleitung ans
der Haushaltnugslifte verwiesen . Die Haushaltuugsvor-
stände sind verpflichtet, die Liste ordnungsgemäß auszufül-
lcn und zu unterschreiben.

!- ! November - Maikäfer  sind uns dieser Tage
auf den Redaktionstisch geflogen. Fünf richtige lebende
Vertreter der Maikäfer -Gattung sind zu dieser kühlen und
ungewohnten Zeit durch die Freundlichkeit eines Lesers zu
uns gelangt und haben Frühlingsahnung in die trüb«
Winterstimmung gezaubert . Die Käfer wurden bei Erd¬
arbeiten gesunden.

!! Einschränkungen im Winterfahrplan.
Die neuen Elfenbahnfahrpläne , die in den näcy>ren Woche«
veröffentlicht werden , werden weitere erhebliche Einschrän¬
kungen der Züge im Nah- und Fernverkehr enthalten . Dar¬
auf ist man seit längerer Zeit gefaßt und kennt auch die
Gründe . Sie liegen darin , daß die Bahnen in steigendem
Maße durch Militärtransporte in Anspruch genommen
werden, daß man das rollende Material , das ja nicht nur
in Deutschland rollt , sondern sehr stark auch in den okkupier¬
ten Gebieten und auf den Bahnen unserer Verbündeten,
schonen und zugleich mit dem Verbrauch von Kohle und an-
deren Materalien etwas sparsamer umgehen will . Dazu
kommt wesentlich auch noch, daß das durch den Krieg ver¬
ringerte Personal bis zur äußersten Leistungsfähigkeit schon
in Anspruch genommen ist. Wie nun berichtet wird , ist be¬
absichtigt, Maßnahmen dahin zu treffen, das Reisen auf un¬
umgängliche Geschäftszweckezu beschränken. Aus diesem
Grund wird der Schnellzugverkehr für Personenbeförder¬
ung bedeutend eingeschränkt werden. Auch ist eine Ver¬
einfachung der Vierklassenteilung auf der Bahn beabfichtigl-
Das freiwerdende Eisenbahnmaterial wird für Heeres¬
zwecke und sonstige Transporte benötigt.

( !) Die Han delskammer  Wiesbaden macht dir
bezirkseingesessenen Firmen darauf aufmerksam, daß zur
Zeit Bedarf in Maunschaftsohrenschützern vorliegt , der auS
fertigen Beständen gedeckt werden soll. Eine FreiMbe be¬
schlagne hm te r3lohst offe oder Garne , sowie Ausstellung vv«
Belegscheinen zur Anfertigung für diesen Zweck kann nicht
erfolgen . Angebote beschlagnahmefreier Bestände sind von
den Eigentümern auf den hierfür bestimmten Vordrucken
an das Webstoffmeldenmt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung,
Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemannstraße 11, zu rich¬
ten . Die Vordrucke sind bei der Vordruckverwaltnng der
Kriegs -Rohstoff-Abteilung , sowie bei der Handelskammer
Wiesbaden erhältlich . Den Angebotskarten sind Muster
beizufügen . .



Câ nftciner Sägeblatt . KretsMatt für 6en Kreis $t (BoorsQasftiu
-»!-> Esperanto.  Ein kostenloser, brieflicher Unter¬

richtskursus zur Erlernung der verbessertenEsperanto -Welt-
fprache wird , wie man uns mitzuteilen bittet , demnächst be-Sonnen werden. Gerade seit England, Frankreich undkußland den Gebrauch und Unterricht der deutschen Spra¬
che verboten Haben, sieht man nun auch bei uns immer
mehr die Notwendigkeit einer Weltsprache ein , und man
arbeitet eifrig und erfolgreich, um alle Kreise für deren Ge¬
brauch zu gewinnen . Daher erklärt sich das Fortschreiten
der verbesserten Esperanto -Weltsprache, die auch im Aus¬
lande weit verbreitet ist. Leser unseres Blattes , die an dem
kostenlosen Unterrichtskursus teilnehmen wollen, wollen
ihre Adresse an die Esperanto -Auskunftstelle in Leipzig,
Eisenacherstr. 17, senden.

Riederlahnftein , den 30. November.
? :? Postalisches.  Seitens der Auflieferer von

Postsendungen wird vielfach dadurch gefehlt, daß der Be¬
stimmungsort , besonders wenn mehrere gleichen Namens
vorhanden sind, nicht genau angegeoen wird . Das ist auch
bei dem Postamt Neustadt der Fall , von dem es mehr als
80 gibt . DieFolge ist im günstigsten Falle erhebliche Ver¬
spätung , in der Regel aber Unanbringlichkeit und Zurück¬
sendungen der Postsendungen . — Weiter werden bei Kör¬
ben oft einfache Papiersahnen angeheftet oder die Adresse
auf andere Weise schlecht befestigt, was zur Folge hat , daß
schon nach kurzer Beförderung die Aufschrift abfällt und
das Paket dadurch unbestellbar wird . So lagerten bei einer
einzigenPoftanmeldestelle vor kurzem auf einmal 98 Körbe,
die infolge ungenügender Befestigung der Paketfahnen
aufschrrftslos geworden waren . — Bei den Postanstalten
werden jetzt neben den Freimarkenheftchen zu 75 Pfennig
and 2 Mark auch solche zu 3 Mark verkauft.

Billigung der Fischräucherwaren.®te
Rerchsregierunghat sich zu einer Neuregelungder Her¬ stellung
von Fischräucherwarenveranlaßt gesehen . Dieent¬ sprechenden
Vorarbeiten sind bereits im Gange. Die Neu¬ regelung
wird nach Andeutungendes BerlinerTageblatts eine
große Verbilligungder jetzt so teurenRäucherwarenherberfuhren
, die allgemeinmit Freudenbegrüßt werden dürfte
. - :

: P r o b e s chl acht e n . Auf Veranlagungder i Preisprüfungsstelle
für die ProvinzOberhesfen fanden in ! Friedoerg
mehrtägige Probeschlachtungen von Großvieh' ttnt
> Schweinenstatt . Dadurchsoll festgestelltwerden , wel-che
wirklichenUnkosten bei den Schlachtungenentstehen , wiestch
die Tiere der einzelnenWert - undGewichtsklassenver¬ werten
lasten und welche tatsächlichenGewinne den Metz¬ gern
dabei verbleiben. Auf das Ergebnisdarf man ge¬ spannt
sein. Braubach

, den30 . November.(
! )DerDinkholderbrunnen steht seit einigenTagen

einen ganzen Meter unter Master. Die Neusaflung'
desBrunnens, dieanfangsdieses Jahres bei viel Geld u. Zeit
zur allgemeinenZufriedenheit ausgefallen ist , ja da¬ durch
das erquickendeNaß appetitlichergemacht wurde, scheint
einem gewissen Krösus nicht zu behagenund hat, um
emeUeberschwemmungzu erzeugen, dieAbleitungver¬ stopft
. Manhofft jedoch den Uebelstandin einigenTagen beseitigt
zu haben, dabereitsFachleute an der Arbeitsind. »

St . Goarshausen, 29 . Nov. Bei der am Dienstag
hier erfolgtenViehablieferung hat sich ein Gau¬ dium
zugetragen, dasvielfachbelacht wurde . Ein mit der Kleinbahn
angekommenes Rind war durch die ihm zuteil gewordene
erste Kleinbahnfahrtso wohllüstiggeworden, daß
es beim Verlassen des Wagenssofort den Weg nach brn
Rherne nahm , hierein kurzes Besinnen und mit allen vieren
, nn Wasser, schwammauch schon das Rindvieh,trotz
der Kalte flott nach St . Goarzu . Am Ufer spielte sich zu
diesemSchauspiel nun eine Posse mit Gesang ab , denn»ie
Handelsleuteliefen auf und ab , schrienund lockten und kein
einzigerwar so mutig, wiedas Rind und wäre ins Wassernachgesprungen
. Glücklichauf der St . GoarerSeite «
»gekommen, wurdedas mutige Rindvieh von den in Angst
geratenen Handelsleuten empfangen und im Tri- «mphzuge
mittelst der Ponte wieder ' anseinen Bestim- «mngsort
gebracht . Wer natürlich den Schaden hatte brauchte
für den Spott nicht zu sorgen.vemtscht

« . 'Limburg,

 29 . Nov. In der letzten Vollversamm-mng
der Handelskammerzu Limburg- Lahnwurde auf «rund
der Verordnungvom 29 . Juli1916 wie im vorigenFahre
beschlossendas Kalenderjahr1916 auf die Amts- dauer
ihrer Mitgliedernicht anzurechnenund auch die Er- «tzwahl
sur 3 fehlendeMitglieder hinauszuschieben. Wah->en
zur Handelskammerwerden also auch in diesemJahre nicht
stattfmden. Weitersprach sich die Kammerfür eine säuernde
Einführung der Sommerzeitaus . Mit Rücksicht°uf
die Ersparnissean Leuchtmitteln, die vorwiegendsich 2
»Septemberund April bemerkbar machen , hältes die ^mmer
für durchausgeboten , daßdie Sommerzeitfür den ^conat
September beibehalten und auch auf den ' Monat^
" ausgedehntwird . Fernerwurde beschlossen, ein Postscheckkonto
zu eröffnen. Bezüglichder Warenumsatz¬es
^ üe a r.tratb,e  Kammerdie Ansicht, daßeine AbwälzungW
- ? Verbraucherabzulehnen sei , unddaß jederGewerbe-auf

ihn » achdem Gesetz entfallendenUmsatz- jsempe
selbst tragen müsse . Anträgeauf Verbesserungdes Cllyrplnns
sollen der EisenbahndirektionFrankfurt - Main'mit

^ " ntnisnahmeüberreicht werden . Es wurdeweiter ugeteilt
, daßauf Antrag der Kammervom 30 . Aprilbis 8

<uC iKmber der Persoiienzug613 ( Frankfurt- Mainab Feil
' Ederhausenau 9,51 nachmittags) an den Sonn- u. bis

Limburg( Lahn) alsDampfzugdurchgeführts
roen ist . Se,t dem 18 . Novemberhat die Durchführungaus

technischenGründen leider wieder eingestellt werden müssen
. Endlichsollen die Firmen aufgefordert werden, die
Entladungder Eisenbahnwagenmit allen zur Verfüg¬ung
stehendenMitteln zu beschleunigen, umdie alsbaldigeWiederverwendung
der Wagen für neue Sendungenmöglich
zu machen.*

Wi e s b ade n , 29. Nov. Die vier Schwurgerichts¬sitzungen
des Jahres 1917 nehmen ihren Anfang am 15. Januar
, 16. April, 25. Junibezw . 8. Oktober.*

Braunschweig, 8 . Nov. Auf Grund der Ver¬ ordnung
vom 5 . Augustd . Js. ( ReichsGesetzbl. Nr. 180,Seite
914 und ff . )gebenwir bekannt: DerAbsatz von Ge¬ müsekonserven
und Faßbohnenist auf Veranlassungdes Herrn
Reichskommissarsverboten . Den Fabriken ist zur¬ zeit
der Versandfrei gegeben. Hierdurchsind die Fabrikenin
der Lage, nochvor Eintritt des Frostesdie Warenan die
Orte zu versenden, fürdie sie bestimmtsind . Der Ver- fand
an die Abnehmerder Fabrikantendarf nur unter der Bedingung
erfolgen , daßdie Ware nicht an die Verbrau-!

chergelangt, solangedas Absatzverbotbesteht . Aus die j
Strafbestimmungenin § 9 der Verordnungvom 5 . Augusti
d . Js. wirdausdrücklichhingewiesen . Gemüsekonserven-Kriegsgesellschaft

mit beschränkterHaftung , gez. Dr. Kanter*
Hagen, 29 . Nov. Hierhaben sich in verschiedenenindustriellen

Werken Schweinemastgenossenschaftengebil¬ det
. Das Werk sorgt für die Herrichtungder Ställe, denAnkauf
der Schweineund ihre Pflege. Auchdie Anschaf¬fungskosten
trägt das Werk. An Beträgenhaben die Mit¬ glieder
nur die Einheitenzu entrichten. Auf jede erwach¬sene
Person des Hausstandesentfällt eine Einheit, undauf je
2 Kinderebenfalls eine Einheit. Für jede angemeldeteEinheit
ist ein Wochenbeitragvon 25 Pfennigzu entrich¬ten
. Außerdemmüssen die Genossenschaftsmitgliederjede Woche
einmal — die Tage sind je nachder Gruppeder Mit¬ glieder
genau bestimmt— ihre Hausabfälle, soweitsie als Schweinefutter
tauglich sind , abliefern. Das Zusatzfutterbeschafft
das Werk auf eigene Kosten . Man gedenkt die Schweine
bis zu einemGewicht von 200 Pfund heranzu¬ mästen
. Für die Mitgliederwürde sich zum Schluß das Pfund
Fleisch auf 50 Pfg. stellen. DieEinrichtungist nichtnur
für jetzt, sondernauch die Zeit nach dem Kriege gedacht und
verdientNachahmung. Der

feldgraueWeihnachtsmann. Eine Liebesgabefür unsere
Truppen. Die Heimat rüstet sich , denen, diemit ih¬ ren
eigenenLeibern das Grausendes Kriegsgerasesvon Deutschlands
Fluren fernhalten, zurdritten Kriegsweih- nacht
zu bescheren. Geradedieses Mal möchte ihnen die Dankbarkeit
auftürmen , sovieldie Hände nur fassen kön¬ nen
doch echte, rechteFestfteude in den Herzenunserer Tap¬ feren
aufflammenlassen , wennsie nur sehen, daßdie Ga¬ ben
unter dem Zeichen liebevollsten Versenkens in die Art unserer
Feldgrauen gegeben werden . Der Verlag des Deutschen
Offizierblattes ist daherdazu geschritten, eigensfür
unsere Feldgrauen die überausgelungene Reihe feld¬ grauer
Weihnachtspostkarten. „ DerfeldgraueWeihnachts- mann
" schaffenzu lassen. Hier ist wiederdie altvertrauteGestalt
des Weihnachtsmannesauferstanden . In einer Reihe
von 6 in feinstemMehrfarbendruckausgeführten Karten
gibt der Künstlerhier überaus nette Weihnachts¬szenen
. DerWeihnachtsmannfährt bepackt mit den Gaben der
Heimatzur Front, er wird mit Jubel im Schützengra¬ben
empfangen, er beschertim Unterstand, er dringtzum Vorposten
vor und nimmt im letztenBilde die Fe ' stgrüßefür
die Heimatmit . Den Beschlußmacht eine wundervolleNeujahrskarte
, Parole1917 : Sieg und Frieden! Die Karten
sind in jederBuch - undSchreibwarenhandlungzu haben
, evtl, auchvom Verlage des DeutschenOffizierblat¬ tes
, Oldenburgi .Gr.Der

Heiland auf dem Schlachtfelde.Von
Karl Ernst K n o d t . Bensheima . d . B. Tiefdunkle

Nacht . Das Schlachtfeldstöhnt. Von
fern Kanonendonnerdröhnt, und
in den Lüften ist ' s, alshöhnt der
Geist der Rache ruhlos fort. Tiefdunkle

Nacht . Was ist ' s, dasdort vom
Saum des Schlachtfeldswie ein Wort von
Friede sanft herüberdrang?Es
klingt wie heiliger Glocken Klang; es
ist wie eines MenschenGang, und
ist , alskam ein Sternenlicht:'s

ist einesMannes Angesicht! .Ist
es ein Engel? . . . Nein

! es ist .
. . Ernaht— und seiner Geister Schritt, Weil
seine Menschheitheut so litt, der
hohe Heiland Jesus Christ! Wie

kann er auch im Himmelweilen, da
sovielWunden hier zu heilen?da
ja aus tausend Wunden schreit die
Erde, dieEr hat geweiht. . . Tiefdunkle

Nacht . Das Schlachtfeldstöhnt, und
in der Luft die Rachehöhnt. Da
tritt die Lichtgestaltversöhnt zu
einemKnäul aus Freund und Feind, der
nun aus einer Wunde weint hinein
in einengroßen Kreis, mit
Blut bedeckt und Todesschweiß:und
alle drückt Er an das Herz; die
leiden unter gleichem Schmerz. Dem

heilt Er die zerschosseneHand, die
blutet für das Vaterland;Dem
segnet Er die bleicheStirn, darunter
zuckt ein sterbendHirn; Dem
streicht Er das zerriss' neBein,und
wiegt ihn wie die Mutterein; Dem
drang die Kugel durch die Brust: Er
läßt ihn schlummernunbewußt hinüber

in die bessre Welt. .
. . Sokrönt Er einen jeden Held . . . Und

dort ( Erhört ja jedenLaut ! ): Du
! grüßmir meine ferne Braut, und
sag ihr , daßich ihr vertrautund
sie zur StundeHab geschaut" . . . Und
wieder: „ Grüßdie Muttermir und
sag , ichkäme bald zu ihr ! ". . . „Der
Vater wisse , daßsein Sohn mit
Mut gefallen. Ist sein Lohn kein
eisern Kreuz , er starbdoch gern; mich
krön ' die Krone meines Herrn ! ". . , Und

der : „ Ichhatte einen Freund, der
hat es gut mit mir gemeint;einen
bessern find und mag ich nicht. Er
sei mein Führer nun ins Licht! "Und

: „ Heimatdorfund Kirchleindu: o
läutetmir zur letzten Ruh ! ". . . Und

— „ mich, drücktnoch eine Schuld.O
sei mir, Gott, ein Herr der Huld! ". . . Und

hier : „ Laßmich noch länger leben! Ich
möcht der Welt noch manches geben; ich
möcht im neuen Vaterland noch
fleißig regen Herz und Hand! ". . . Und

horch! welcheine Frage fliegt: „Sag
! hat das deutscheHeer gesiegt? " Dazwischen
des GebetesSchrei: „Herr
! reißden Himmeldoch entzwei und
komm herab und mach uns frei ! ". . . . Der

Heiland aber strahlt— ein Licht— und
segnet jedes Angesicht;und
tausend Hände in der Runde verbinden
jedem seine Wunde. Er

nimmtdie Toten an sein Herz und
trägt die Heldenhimmelwärts. Meine

Enkelkinder beten: Von
PfarrerK . E. Knodtzu Bensheima . B.Jeden

Abend , wenndie Sterne treten in
die Sicht, beginntzu betenmeiner
Enkel wilde Schar: „Vatergott
, derist und war und
in Ewigkeitwird sein, schließ
in deineHut hinein unser
liebes deutsches Land; Jeden
, derin Feindeshawdist
geraten; dersein Blut läßt
für unser höchstes Gut. Ein
« Mauerum uns bau ' !daß
dem Feinde davor grau ' !Daß
er nicht in unser Land trag
' derKriegesfackelBrand ! "Jeden
Morgen, wenndie Sonne scheint, betet
meiner Enkel Schar vereint: „Lieber
Gott , sei du den Deutschengut! Laß
nicht langer fließen unsrer Väter Blut! Laß
doch mit den WeihnachtsglockenFriede« der
bedrängtenErde sein beschicken! "CatHe
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LahnMner Tageblatt. Nreisvlatt für den « reis St .Goarshausen.
MM

Statt jeSer besonderen Lln;eige.
Nack Götter Willen »erschied infolge « lterSschwLche heute Morgen S

Uhr unsere liebe. guie Mutter. Schwiegermutter. Großmutter Urgroßmutter und
Tante

rm Witwe5oses Dnsting
Gertrude » geb Gröf , frühere Hebamme»

Mitglied der St . Josefs -Bruderschaft.
versehe» mit den hl. Sler »rs»krament. u, im Alter von beinah, 82 Jahren.

Um stille Teilnahme bitte»
vie iravervüel » KinkerbUrbevev.

vtrd. rlad«ft-i». a. Rh.. Buri. W-stf. »nd im Felde, den 29.
November 191*.

Die Beerdig » » « findet statt . « kreita ». d . » t - ®*?***t**r 1I9 ' 6 ’
» «^ mittag » * vtzr . vem Trauerhause Emserstraße»1 aus - Du f« erllchen
Exequien werde» , m C«m«U | , den 2. D . z.mber * 4t morgen,, tu der « t.
Barbara-Kirche gehalten.

AN Srtitun, dm1. Iezembrr 191«
findet eine Volk«zäb!ung und angeblich mb derselben eine
Viehzählung (fiix P 'erde. iHinbu ch Schweine, Z ezen und
^dervieh ) 'statt. Die erforderlichen Zäblerpap'ere werden
den Familien am Donnerstag , den 30 ds Mts . ins
Haus gebracht, dieselben sind am Vormittag des 1. Dezember
aenau unö vollständig ouszu'üllen. Hebere' wMge Zwersel
«erden die Zchler. welche die Papiere am Nachmittag des
1. Dezember wieder obhalen. Auskunft geben.

Es wird aebe en dm Zählern daß Geschäft dadurch zu
erleich ern. daß" sowohl am Nachmi„ag des 30. November
wie am Vormlitage des 1. Dezemberm jeher Hausballung
jemand zu Haufe ist zur Emp' argnahme bezw- Abgabe der
Zählpapiere und zum Euerlen der eiwa erforderlichen Aus-

Schließlich wird daraus hingewiesen, daß das Zähl-
geschäsl nur zu statistischen Zwecken(nicht zu Steuerzwecken)
bient. _ ,

Oderlahnsteiu. den 28 . November 1918.
Der Magistrat.

Sammlung
VSS NethMchtsgs-e«

Beta » « tmachnng
betreffend die Entrichtung des Warenumsatzstempels

für das Kalenderjahr 1916.
Auf Grund des § 161 oer 'Lusührungsbestimmuvgen

wm Reichtsten pelgesetze» erden die zur Entrichtung der
Abgabe , om Warenumsatz« ver,fl .ch!eten gewerbetreibenden
Personen und Gesellschaften in Nlederlahnfteia»ufgesordert.
den Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 1916 so¬
wie den steuer pflichiigen Betrog ihres Warenumsatzes i«
vierien Vierteljahr des Kalenderjahres 1916 bis spätesten»
zum Ende des Monats Januar 1917 der unierzeich-
oeten Steu rstelle schrifllrch oder mündlich avzumelden und
die Abgabe gl. ichzeitjg mit der Anmeldung bei der Stadt-
kafse hier einzuzadln. . . ^

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb grlt auch der Be.
trieb der Land- und Forstwirtschaft. der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues sowie der Bergweikbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000
Maik , so besieht eine Vapfl cbtunc, zur Anmeldung und
eine Äbaobepfl'cht nicht, doch.mpstebli es sich für Betriebe,
derer Umsatz nicht erheblich unter 3000 Mk. bleibt, eine
die Nichteinreichung der Anmeldung begründende Mittei
lung >ur Vermeidung von Erirnerungen zu machen

'Wer  der chm oblteae*b-n Anmelouvgsve, pflichtung
zuwiderpandeltoder über die empfangenen Zahlungen oder
Lreferunuen rvissenklich unrichtige Anaaben macht, hat eine
Geldstrafe v»,rl>!»k.', weicht dem zwanzigfachen Betrage der
hinle' zoaen'N Abuabe gteichkownil Kann der Betrag der
hinterzoaenen Abgabe nicht testgesielli werden, so tritt Geld¬
strafe non 150 Mk bis 30 000 Mk. ein )

Zur E-stutlung der schrntlichen Anmeldung sind Bor
drucke zu verwenden. Sie könnrn bei der Unterzeichneten
(Steuer ließe vom 5 Dezember 1916 ab kostenlos entnommen
weiden.

St ' M pflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes,
auch wenn ihnen Annreldunasoordrucke Nicht zugegangen
sind, verpfl ch'el

Nied-rlahnstein, deu 28 November 1916.
Die St .uerstelle für Erhebung des Warevumsotzstempel«.

Der Mogrstwt : R o d y

kur Oberlsbusteiner Krieger.
D '.e Versorgung unserer Feldgrauen « >l L'eberpakden

hat begreist'cherweise aus den verschiedensten Gründe« in bie
lktzien Zelt sehr nachaelussen Bel der herannahenden Weih
naht , » eiche unseie stri-ger znm dritten Mal- fern vor, der
teuren Heimat feiern müssen, wollen wir aber nicht versau
men unserer kämpfenden Mitbürger zu gedenken; jeber von
ihnen, einerlei ob er es nötig hat oder nicht, soll durch eine
kleine Gabe aus der Varerst«dt erfreut « erden

Aus diesem Grunds richten wir an alle die Bitte, Na¬
men und Adressen der Overlaimsteiner Kriegesangehörige»

dis Weste,,»Mulis, dm i.  Dezember
in der Kriegsnähstube anzugeben. An alle 8in » ohn«r
aber ergcht oer Ruf. zu dem geplanten LiebeSwrrke nach
Kräften beizustevern und die Gaben bis zu vorgenanntem
Tage in der « riegsnähstude abzugebeii. » lr solche
kommen hauptsächlich in B-urachk:

Zigarren, Zigarette », Tabak, Pfeifen , kleine
Konserven, Mundsarmonika , Messer. Hosen¬
träger, Schreibpapier, Notizbücher, Tintemßifte
» bergt,

Oberlahnstern, den 28 November 1916
Schütz , Bürgermeister.

M $M Mckhystelk.
• Erössllmz llUise-ider Rech«««W.
AWkg vm9reDiHoit»!rei(nSideÄdsiile».

Msko«tier««g tu# Wechsel«
Wnilchna«3« Bsr-LiMe«

bis zu 4 '/« 7o je nach Vereinbarung.
Heim-öMdasse«. ö,°r«>°rlle«veM«i.

Verkaufsstellen:
Südallee 3 , Burgstratze !v « nd 41.

Wurme Kleider und ElhOe
für unsere Armen

sind in diesem Jahre nur schwer zu beschaffen. Ich «chte
daher an olle Oderlahnsteiner Familien die dringende Witte
abgelegte aber noch brauchbare, oder noch reparatur.
fähige Kleider und Schuhe an den Tagen vom 4 - 9
Dezember d. I -, nachmittags von 2—5 Uhr int alten
Rathaus adzuil.fern Die Kindungtstücke werden dann ent¬
sprechend hergenchtet und an ärmere Einwohner je nach der
Bedürftigkeit une»tgeltlich oder gegen geringes Entgelt ab.
gegeben.

Oberlahnstein, den 28 November 1916
Der Bürgermeister.

nuneeeeeshhekss:

Trauer-
Drucksachen

wie:

Totenzettel, Totenbriefe

« liefert schaell und billig die

" Buchdruckerei Franz Schickei !
Oberlahnstein.

M
C. Jrik Mk»f* «k

Zimmer mit VerpslMg
fgr meibüche Bedienstet? gesucht Angetzöte mt  Preis-
SMSe sind as Bchntzos OSerlchOem zu richteir

Krels-ElhMneserWerW.

Sie Aisgvie der DrotUrte«
findet in dieser Woche stall:

für die BuchstabenL—R am Freitag , den 1. Dezem-
ber er., _ w „ _

ittt die Buchstaben S— 3 am Samstag den 2 Dezem¬
ber er

Vtiederlahnstei». den 27. November 1916
Der Magisttmt.

Es ist noch eine Anzahl
5n hver

}um Preise von 4 dis 450 Mk vorrätig.
Niederlahnstei», den 27  November 1816.

Städtische Lebensmittelstelle.

Ludiute - ötkitteMrer.
9t m  ihr bei der Hchmeinewast keinen Lch«o-n Heiden
«eili versichert die Schrveine bei der Krees-
Lchweine -Bersichernng!

AI mb Hilfe
d rch da« Bnchlein von
Pfarrer Jos Schmidi's
Neue Behandlung bei

kör perlichen Leiden.
weites koitenlos und por¬
tofrei auf Verlangen von
Plärrer  Jos Schmidi 's
Naiurmi ei V-rtrieb iLe»rg
Psalter Nürnd rg Ziegelg.
H4 zugesandtw rd.

Eise«d«h»-Klk«-
Mzscht-Derei«

OöertstznstLis.
A« Sonntag » ben 3.

Dezember , abends 8 Uhr
verjammluZiH

im VerriuSlakale(llc'scrnach-
iungsgebäu' e.)

Der Dorftend.

Em hervorragendes Fachola» sei er >>rt i!t die

ALK „Et. HtzteMS"W
Bringt gediegene Au sätze über Jagd . Schietzwesen. Hunde-
zuchi Forstwirlschaft, F scherei und Naturkunde. GroßaMger

Bi'd r̂schiniick. Wer volle Kunstdeilagen._ _ _
Wirkungsvolles Anzeigenblatt

Bezugspreis 2 50 Diaik für das Vieriel,ahr — Jede Post-
anstalt und Buchhandlung nimm, Bestellungen entgegen.

Probenummern -pr:o
vollständig kostenlos bi>e zu vergangen von deur

Perlag des St . Hubertus (Paul Scheitlers Erben.
Gesellschm d HCö/ben ( 'lnhali ).

WöhllMg
3 Zimmer und K ch zu vermiet.

Zu erfra en LahvstraH« 7.

öpichla«
d« Lodlenjer LiMheale».

Eckzil-
PergMMWier
zum Verschluß von Ein¬
machgläsern empfiehl! in Rol
len zu 30 und 15 Pfg.
Pa-iergeWst Cd. 6Mel.

z a. gr Nllostll,
heizbar

raubach. Echlohstcaße 19.
Wgelose

Lra «b,

TWiges

EtmhkMblhe»
gesucht. Mid -ALee 4.

Donnerstag, den 30. November
Abeods 7'/, Uhr. „Nora". Schuw
spiel in 3 Auszügen von Henrik
Ibsen.

Freita », 1. Dezember«bd». T' i
vhr Außer AdonmementZum 12
„Polenblut." Operette :n 3 » kt.

Samstag . 2. Dejember: „Alles
aus Gefälligkeit"

Sonntag . 3 Dcj>. nachmitt. 4
Nhr: . Ter Gatte de» Fräuletn»'
»bend« 7' , Uhr- Tannhäusrr' .

M»nt»ß. 4 Dez afee»»« 7'/»
Uhr: Ui«» «lige» Dan, Gastspiel
LucyK'eselhause» mit ihre« Wie¬
ner Ballett

WestdeutscherMeufshrylimI
gültig vom 1. Dezember

- Stück 10  pkZ . ^
sind in de« Papiergeschäft
^äuLf-ci Schicket

zu hoben

Gehr. Piaiß
Hospianofabrik Emmer  M«6'

'debrg so gut w neu preis*
zu verkaufen Eibel,
Clodwigstr. 3 Codlenz

Mtiüdktle «^_ Kar.al frei
Hol*ra!'menuJatratz.,KinderbetWi
BUeniuabe'dabrlk, Schll .Tbär

KrSstlger3me
für landwirtschaftliche Ar¬
beit sofort gesncdi.
Mlh. Fraud, Vurgstr.̂

3mef Woh«»««»
mit rlektr. Licht, « ». rmiele»-

Aahrgasst

Hiermit die tiefschmerzliche Nachricht, daß mein innigstgeliebter
Eatte, unser guter treils<rgender Pater , Bruder, Großvater, Echwiezkr-
vater, Schwager und Onkel

ßttv  DJilheltn ß 0£fe
im 73. Lebenrjahr nach kurzem Krankenlager heute Abend sanft dem
Hen» entschlafe» ist.

Sie tiestmmdeuînteröfieöcnen.
et . Goarsha « se» . den 2t . No. emder lfl «.

Die Beerdigung findet Freitag » de » 1 . Dezember 1916,

«achuaittags 4 Ahr statt.
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